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Sie Lage der Selchrfimmzeu
fand in der Budgetkommission eine Erörterung .
Anknüpfend an die abfällige Kritik linksstehender
Blätter war an die Vertreter des Reichsschatz¬
amtes aus der Kommission heraus die Aufforde¬
rung gerichtet worden , über den Stand der
Reichsfinanzen und deren Aussichten für das
Rechnungsjahr 1912 Aufschluß zu geben . Diesem
Ersuchen kam der Ministerialdirektor Herz nach,
dessen Ausführungen in folgenden Konstatierun¬
gen gipfelten :

1) Der Stand der Reichsfinanzen ist durchaus
befriedigend dank den guten Erträgnissen der
neuen Steuern . Diese günstige Finanzlage äußert
sich darin , daß

2) die Ueberschüsse des Jahres 1911 noch er¬
heblich höher sein werden, als 1910, wo sie 117
Millionen Mark betrugen . Wir können bei nor¬
maler Entwicklung für 1911 mit einem Ueber-
schuß von 140 Millionen Mark rechnen.

3) Von dem im Etatsjahr 1911 vorgesehenen
Anleihekredit von 97 >4 Millionen Mark wurde
kein Gebrauch gemacht. Derselbe wird auch
nicht in Anspruch genommen werden müssen, :
so daß im laufenden Jahre kein Pfennig neue >
Anleihen ausgegeben wurde , während auf der
anderen Seite erhebliche Summen zur Schulden¬
tilgung aus dem ordentlichen Etat verwendet
wurden.

4) Der Reichsschatzanweisungskredit wurde im
Jahre 1911 nur in ganz unerheblicher Weise in
Anspruch genommen .

5) Die Bestimmung des Etatsgesetzes , daß alle
Ueberschüsse aus der Ueberweisungssteuer und
aus den ordentlichen Einnahmen des Reiches zur
Abbürdung der Anleihen bezw . zum Rückkauf
von Schuldverschreibungen am offenen Markt
verwandt werden müssen, gestattet unter diesen
Umständen eine erhebliche Enllastung der Reichs¬
schuld.

6) Auch für das bevorstehende Rechnungsjahr
1912 ist ein durchaus günstiger Abschluß zu er¬
warten . Der Etat wird nicht nur balanzieren ,
er wird auch wiederum gestatten , erhebliche Be¬
träge zur Schuldentilgung vorzusehen.

7) Das Anleihekapital dürfte für 1912 sich auf
etwa 50 Millionen Mark belaufen . Soweit die
Anleihe zur Deckung unserer Bedürfnisse notwen¬
dig erscheint, kommen nur solche werbender Na¬
tur in Frage , so daß wir dem erstrebenswerten
Ziele jeder guten Anleihepolitik , alle nicht wer¬
benden Anlagen auf das Ordinarium zu über¬
weisen, bereits sehr nahegerückt sind . Eine In¬
anspruchnahme dieses Anleihekredits wird aber
vielleicht auch im Jahre 1912 nicht notwendig
werden.

Rundschau.
Die »Hor- deutsche Allgemeine " zur Rede Greys .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in
ihrer Wochenrundschau : Der britische Staatssekretär Sir
E. Grey hat am vergangenen Montag in längeren
Darlegungen vor dem Unterhause die Haltung Eng¬
lands in der marokkanischen Frage während des ver¬
flossenen Sommers auseinandergesetzt . Er hatte sichdie Aufgabe gestellt , zu begründen , wie die englische
Politik dazu gelangt ist, in die Anfang Juli in London
abgegebenen amtlichen deutschen Erklärungen über un¬
sere Absichten in Marokko Zweifel zu setzen . Aus die
dabei zur Sprache gekommenen Einzelheiten möchten
wir für jetzt nicht eingehen , weil es angebracht er¬
scheint , abzuwarten , ob nicht bei der zweiten Bespre¬
chung des Marokko -Kongo -Abkommens im Reichstageetwa noch ergänzende Mitteilungen von deutscher Seite
erfolgen.

Die Ernennungen zur Ersten Kammer im
Reichsland .

Der Kaiser hat auf Vorschlag des Bundesrats fol¬
gende achtzehn Herren zu Mitgliedern der Ersten Kam¬
mer des Landtags für Elsaß -Lothringen ernannt : Kom¬
merzienrat Gustav Adt in Forbach (Lochringen ), GrafHubert von Andlau -Homburg in Stotzheim ( Unter¬
laß ) , General der Infanterie z. D . Hans von Arnimin Moulins bei Metz , Unterstaatssekretör a . D . Wirk¬
licher Geheimer Rat Otto Back in Strahburg , Groß¬
industrieller Renö Bian in Sencheim , Professor Dr .Emil Bronnert in Niedermorschweiler , RechtsanwaltDr . Albert Grsgoire in Metz , Geheimer MedizinalratDr . Johann Höffel in Buchsweiler , Wirklicher Gehei¬mer Rat Professor Dr . Paul Laband in Straßburg ,Direktor der Rombacher Hüttenwerke Hugo Miethe in
Rombach , General der Kavallerie z . D . Waller von
Moßner in Straßburg , Studiendirektor Dr . Joseph
Rech jn Sablon , Freiherr Siegismund von Reinachm Hirzbach (Obereljaß ), Rechtsanwalt Justizrat Dr .
Heinrich Ruland in Colmar , Präsident der General -
direktion der Eisenbahnen in Elsaß -Lochringen , Wirk¬
licher Geheimer Oberregierungsrat Rudolf Schmidt in
Straßburg , Rechtsanwalt Dr . Leo Vonderscheer in^ raßburg , Hauptlehrer Johann Wecke ! in Rup -
prechtsau und Weihbischof Dr . Franz Zorn von Bu¬
lach in Straßburg .

Handelspolitisches .
Der Zentraloerband deutscher Indu¬

strieller , die Zentralstelle zur Vorbereitung von
Handelsverträgen und der Verein zur Wahrung der

Interessen der einheimischen Industrie haben in- der
am 1 . Dezember ds . Is . unter dem Vorsitze des Land¬
rates Rötger abgehaltenen Sitzung der Interessenge¬
meinschaften in voller Uebereinstimmung ein geschlos¬
senes Vorgehen hinsichtlich der Vorarbeiten für den
künftigen Abschluß von Handelsverträgen beschlossen.
Das für diese Vorarbeiten aufgestellte Programm sieht
eine Prüfung unseres ganzen handels¬
politischen Systems vor und soll unter Würdi¬
gung der Wünsche der interessierten wirtschaftlichen
Verbände und Einzelsirmen zur Durchführung gebracht
werden .

Kleine Rundschau.
Dernburg sen. gestorben . Der Schriftsteller Friedrich

Dernburg , der Vater des ehemaligen Staatssekretärs
Dernberg , ist im 78. Lebensjahre in Berlin gestorben .

Für die Deutschen in Brasilien . Die Kaiserin
übernahm das Protektorat der Hilfsaktion ,die zu gunsten der durch die Ueberschwemmungskata -
strophe in Südbrasilien Geschädigten eingeleitet ist .

Der Verteidiger von Omaruru . Oberstabsarzt Dr .
Kuhn , der Verteidiger von Omaruru während des
Herero -Aufstandes im Jahre 1904, ist zum Medizinal¬
referenten beim Gouvernement von Kamerun und
zum Chefarzt der dortigen Schutztruppe ernannt wor¬
den . Er tritt im März 1912 die Ausreise an .

Aus den tzarlelen.
Der konservative Wahlaufruf in Bayern .

Die bayerisch konservative Vereinigung hat
nun ebenfalls einen Aufruf zur Landtagswahl er¬
lassen. Sie mißbilligt darin zwar das oerfassungswidnge
Vorgehen der Zeiitrumspartei , erklärt aber , daß ihr
„Kampf trotzdem nach wie vor der Sozialdemokratie und
ihrem Schrittmacher , dem liberal - sozialdemokratischen
Großblock" gelte.

SozIalpMsche Rundschau.
Beschaffung zweiter Hypotheken.

Die Ortsgruppe des Hansabundes Mannheim ver¬
anstaltete einen namentlich von Bauhandwerkern zahl¬
reich besuchten Diskussionsabend , in welchem nach einem
einleitenden Bortrag des Herrn Bankdirektors Kinkel
die Frage der Beschaffung zweiter Hypotheken ein¬
gehend erörtert wurde . Referat und Meinungsaus¬
tausch ergaben , daß gerade rm gewerblichen Mit¬
tel stand über die Schwierigkeiten , mit denen die
Erlangung zweitstelliger Hypotheken verknüpft ist, so -

Ikalien im Dreibund .
(Privatmeldung des „K . T .

")
i. Verlin . 4. Dez . Die der Diener »Reichs-

post
" von besonderer Seite aus Rom zugekom¬

menen Mitteilungen über Verhandlungen des
römischen Kabinetts mit Frankreich wegen An¬
schlusses Jkallens an die Allianzen und
Freundschaften Frankreichs , haben in Ber¬
liner politischen Kreisen großes Aufsehen hervor¬
gerufen. Die Bedeutung dieser römischen Mel¬
dung wurde noch durch ein gleichzeitig erscheinen¬
des Dementi von offiziöser Stelle unterstrichen,
das sich augenscheinlich auf Mitteilungen der Tu -
riner »Stampa " bezog , die den der »Reichspost"
aus Rom gemeldeten Amschwung in denleitenden
italienischen Kreisen bereits angedeutet hat. Es
ist in Berlin bekannk , daß auch in der bisher drei-
bundfreuadlichen Publizistik Italiens eia merk¬
liches Abrücken von der bisherigen Richtlinie er¬
folgte und daß eingefleischte Dreibundsverfechter ,
wie Verzerrt, an die Tripel -Allianz offene Ab¬
sagen richten . Aus diesen Stimmungen heraus
ist auch die gemeldete weitere Annäherung Ita¬
liens an Frankreich zu erklären und zu verstehen.

Vom Kriegsschauplatz.
(Privatmeldung des „K . T .

")
n. Mailand , 4 . Dez . „Giornale d 'Jtalia " mel¬

det aus Neapel , daß das Marineministerium be¬
fohlen habe, die beiden alten Kreuzer „Lepanto "
und „Jtalia ", welche jetzt nur mehr als Trans¬
portschiffe verwendet wurden , mit großkalibrigen
Kanonen auszurüsten und binnen 10 Tagen nach
dem Kriegsschauplatz zu senden, wo sie als Sta¬
tionsschiffe verwendet werden sollen , um besetzte
Küstenstädte zu sichern und größere Schiffsein¬
heiten, denen eine andere Aufgabe zu Teil wird,
zu ersetzen . — „Sezolo " meldet aus Kairo , es
seien dort Nachrichten eingetroffen , daß Major
Enver Bey mit einer starken Truppenmacht

wie über die Höhe der Abschlutzprovision , der Der -
mitüergebühr und des vielfach beanspruchten sog . Dam¬
nums lebhafte Klagen laut werden . Ueber die Mittel
zur Abhilfe sind die Ansichten noch wenig geklärt :
jedoch ist nicht daran zu zweifeln , daß durch ein plan¬
mäßiges Zusammenwirken von Hausbesitzer -Genossen¬
schaften, Mietverlust -Versicherung , Hypothekenbanken
und Gemeinde -Sparkassen eine Besserung erzielt wer¬
den kann . Der Hansabund wird darauf bedacht sein,
eine weitere Klärung der Frage herbeizuführen und
auch das Großkapital für die Mitwirkung bei ihrer
Lösung zu interessieren .

Vas in der Welt vorgeht.
Das große Los der Preußischen Klassenlotterie

(500 000 -/X ) fiel auf Nummer 107 774 . Die Prämie
von 300 000 fiel auf Nummer 175 467.

Lin Marinekriegsgerichtsurteil . Das Kieler Ober¬
kriegsgericht der Hochseeflotte verurteilte die Matrosen
Tuchann und Saupe vom Panzerkreuzer „von der
Tann "

wegen militärischen Aufruhrs und Anwendung
von Gewalttätigkeit gegen Vorgesetzte zu je fünf
Jahren und einem Tag Zuchthaus und Ausstoßung
aus der Marine .

Zum Leipziger Kasernenbrand . Da man als Ursache
des Großscuers in der Kaserne des Infanterieregi¬
ments Nr . 106 Brandstiftung annimmt , wurden sämt¬
liche Kammerunteroffiziere , die in dem ab¬
gebrannten Raum zu tun hatten , verhaftet .

Vom Wildschützen erschossen. Jn dem Tannen¬
walde beim Lindenthaler Exerzierplatz bei Leipzig ist
in der letzten Nacht der Hofmeister von Breitenseld
durch einen Wildschützen erschossen worden . Von dem
Täter fehlt jede Spur .

Festnahme eines Elsenbahndiebes . In Belfort
wurde ein Eisenbahndieb festgenommen , der in dem
Paris -Belfort -Expreßzug im Schlafwagen einen Rei¬
senden ausgeplündert hatte . Bei dem Verhafteten ,welcher erklärte , aus Boston zu stammen , und ameri¬
kanischer Staatsbürger zu sein, wurden alle gestoh¬lenen Sachen gesunden .

Allerlei vom Tage . In Frankfurta . M . stürzteder etwa 48jährige Schuhmacher Konrad Hafter in den
Main und ertrank . Trotzdem er sofort aus dem Was¬
ser gezogen wurde , blieben Wiederbelebungsversuche
erfolglos . Die Leiche wurde nach dem Friedhof ge¬bracht . Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor . — Um
.̂ 8 Uhr morgens schoß sich der 27jährige , aus Würz¬
burg gebürtige Kaufmann Wilhelm Karnbach in selbst¬
mörderischer Absicht eine Kugel in die rechte Stirn¬
seite . Ins Krankenhaus gebracht , erlag er nachwenigen Stunden der schweren Verletzung .

gegen Benghafi marschiere. Die von der Senussi
gesandten Hilfstruppen h -jtten sich Edhern Pascha,
dem Befehlshaber der türkischen Truppen in der
Cyrenaiko, zur Verfügung gestellt.

Abkühlung der französisch-englischen
Freundschaft.

(Privatmeldung des ,L . T .
")

o . Paris , 4 . Dez . Die anfängliche große Zu¬
friedenheit der französischen Presse mit Greys
Rede beginnt jetzt nachzulassen, da aus Anlaß
der französisch -spanischen Marokkoverhandlungen
infolge der voraussichtlich Spanien freundlichen
Haltung Englands eine Abkühlung der eng¬
lisch -französischen Freundschaft in sicherer Aus¬
sicht steht . Nach einer von der Regierung an -
gestellten Berechnung wird der Marokkovertrag
in der Kammer keine überwältigende , sondern
höchstens 100 Stimmen Mehrheit erzielen , da
mindestens 150 Abgeordnete die Absicht kund -
gaben, sich der Abstimmung zu enthalten .

Die Wirren in Persien .
Teheran . 3 . Dez. (Reuter .) Ein Telegramm ausK a s w i n berichtet , daß die russischen Truppen in

Rescht die dortige persische Miliz entwaffnet und
das Telegraphenamt besetzt habe . Aus allen Teilen
der Provinz treffen Telegramme ein, die dem Medsch-
lis Unterstützung anbieten .

Tübris , 3. Dez . (Meldung der Pet . Tel . -Ag .) In
den Moscheen rufen die Geistlichen alle Perser zur
Einigung und zum Kampfe gegen die Ausländer aus .
Viele Gewehre sind verteilt worden . Russischen Pa¬
trouillen ist es zu verdanken , daß heute die Ruhe nicht
gestört worden ist.

Berlin , 3 . Dez . (W . B .) In ihrer Wochenrundschauibt die „Norddeutsche Allgem . Zeitung " eine Schil -
erung der Ereignisse in Persien während der letzten

Zeit und schreibt: Die russische Besetzung ein -
zelner Teile Persiens scheint angesichts der zunehmen ,
den inneren Wirren nicht abwendbar . Für uns
kommt dabei nur in Bettacht , daß die Ordnung im
Lande wiederhergestellt und aufrechterhalten wird -

LMche PMk.
Landesversammlung der nationalliberalen

Partei Badens .
I.

Am Samstag und Sonntag fand In Offenburg die
Landesversammlung der nationalliberalen Partei Ba¬
dens statt , welche sich einer äußerst regen Beteiligung
zu erfreuen hatte . Groß war schon die Zahl der zu
den Veranstaltungen am Samstag eingetr offenen Par¬
teifreunde . Auf nachmittags ^ 4 Uhr war eine
Sitzung des engeren Ausschusses anbe¬
raumt , in welcher ein« Reihe interner Parteiangelegen -
heiten durchberaten wurden . Die Sitzung nahm 4
Stunden in Anspruch . Abends fand sodann ein Ban¬
kett statt , das einen gelungenen Verlaus nahm .

Die Landesversammlung selbst war auf
Sonntag vormittag 10 Uhr anberauntt . Es hatten
sich dazu ca . 400 Delegierte eingefunden . Der Partei¬
chef, Abg . Rebmann , begrüßte die Versammlung ,
insbesondere die Ehrenmitglieder Dr . Binz und Dr .
Obkircher . Es sei eine Freude , die Mitglieder der
Partei in so stattlicher Zahl versammelt zu sehen . Na¬
mens des engeren Ausschusses wurde zum 1 . Vorsitzen¬
den der Landesversammlung Dr . Bin z, zum 2 . Vor¬
sitzenden Abg . Sänger , zum Schriftführer Kammer¬
stenograph E . Frey und zum 2. Schriftführer Ge¬
neralsekretär Thorbecke bestimmt .

Der Vorsitzende Dr . Binz nahm das ihm übertra¬
gene Amt dankbar an . Dank und Anerkennung ge¬
bühre den Männern , welche die großen politischen Ar¬
beiten auf ihre Schultern genommen haben . Es ent¬
spricht der Stimmung in den weitesten Kreisen der na¬
tionalliberalen Partei unseres Landes , wenn wir diese
Anerkennung dem Führer der badischen Landespartei
auch an dieser Stelle zum Ausdruck bringen . (Beifall .)
— Generalsekretär Thorbecke machte hieraus einige
geschäftliche Mitteilungen , sodann hielt der Parteichef
Abg . Rebmann seinm Vortrag über „Die politische
Lage " .

Der Redner kam in seinen zweistündigen Ausführun¬
gen zunächst auf die elementaren Ereignisse , die lleber -
schwemmungen und die Trockenheit des vorigen Som¬
mers zu sprechen, durch die unermeßliche Werte zer¬
stört worden sind . Es verstehe sich ganz von selbst,
daß auch die nationalliberale Partei dabei sei, wenn
vom Maat Mittel ausgsboten werden , um die ent¬
standene Not zu lindern . Die folgenden Darlegungen
galten vor allem der Frage der Teuerung , die große
Kreise unseres Volkes beschäftigt. Diese Teuerung , so
betonte der Parteiches , beziehe sich nicht allein aus die
landwirtschaftlichen Produkte , sie bezieh« sich auch auf
den größten Teil der Industrieprodukte . Die Teuerung
der unentbehrlichsten Lebensmittel zieht die Städte wie
das Land gleichermaßen in ihren Kreis . Wir haben
den Wunsch, daß unsere Landwirtschaft blühe und ge¬
deihe und wir haben ein Interesse daran , daß die
Landwirtschaft für ihre Produkte gut bezahlt wird und
daß sie dabei gut bestehen kann . Mit dem Rückgang
des Fleischkonsums in den Städten ist die ernste Frage
der Voiksgesundheit in den Vordergrund gerückt. Wenn
der Fleischkonsum abnimmt , so wird dadurch auch die
Landwirtschaft aufs tiefste berührt . Die Schädigung
der städtischen Bevölkerung ist unmittelbar auch eine
Schädigung der Landwirtschaft . Und von diesem Ge¬
sichtspunkt sollten die Landwirte diese Frage aufgreifen .
Es ist ganz falsch , wenn man den Landwirten das
Bestehen auf möglichst hohem Profit vorwirst . Aber
die Teuerung trifft nicht allein die Beamten . Weite
Kreise unseres Mittelstandes werden von ihr augen¬
blicklich schwer getroffen ; sie ist ein Teil der Mittel -
standsfragen , die von der nationalliberalen Partei ge¬
pflegt werden . — Redner präzisierte sodann die Stel¬
lung der nationalliberalen Partei zu den neuen Mini¬
stern als eine vertrauensvolle , und behandelte die
Berhältnjswahlfrage : bekanntlich hat die
nationalliberale Partei den Antrag im Landtag einge¬
bracht , den „ Proporz "

für die Landtagswcchlen einzu¬
führen . Weiter behandelte Redner die Stellung der
Partei zum Zentrum und zur Sozialdemokratie .

Das Zitt muß sein, die Kirche selbständig zu machen ,
durch eine entsprechende Steuergesetzgebung . Die
Frage der Erneuerung der Kirchendotation , wie sie
uns demnächst entgegenttitt , werden wir wohlwollend
prüfen . Was den Aufmarsch der politischen
Parteien in Baden betreffe , so dürfe man zunächstden Wahlkreis Pforzheim in nähere Betrachtung zie¬
hen . Es versteht sich ganz von selbst , daß die national -
liberale Partei sich hinter Wittum stellt . Wir stehen
hier im Kampf mit der Sozialdemokratie und dieser
Kampf muß einfach durchgeführt werden . Ebenso in
den Wahlkreisen Heidelberg und Karlsruhe . Zum
Schluß besprach Redner noch die äußere Politik .

In geschlossener Sitzung erstattete sodann
Generalsekretär Thorbecke Bericht über die inneren
Angelegenheiten der Partei . Eine Diskussion schloßdie Landesversammlung . — Am Nachmittag fand so-
dann eine öffentliche Volksversammlung
statt , die ebenfalls sehr stark besucht war .

Gemeindewahlen .
* Durlach , 3 . Dez. Für die bevorstehenden Bür¬

gerausschuhwahlen haben sich die beiden libe¬
ralen Parteien und das Zentrum geeinigt , eine
gemeinsame Liste aufzustellen .

Aus Laden.
: : Sulzfeld (A. Eppingcn ) , 4 . Dez. Der Sohn des

Landwirts K . Fischer von hier geriet unter den
Personenzug , wurde überfahren und sofort ge¬tötet . Der Kopf wurde vollständig vom Rumpf ab¬
getrennt . Ob Selbstmord oder Unfall vorlieat . ist
nicht festgestellt. ^Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.
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rr . üinnrcheim , 4. Dez . (Tel .) Ein Ehedrama
spielte sich gestern hier ab . Der verheiratete 32 Jahre
alte Gipsermeister Iah . Sindelegab in seiner Woh -
nung auf seine Frau 2 Schüsse ab, wovon der eine
die Frau unmittelbar am rechten Auge und der andere
am Arm traf . Das Auge dürste verloren sein . Der
Attentäter legte Hand an sich und brachte sich mit
einem Säbel am Hals und an den Pulsadern Schnitt¬
wunden bei . Lebensgefährlich verletzt, wurde das Ehe¬
paar ins Ailg . Krankenhaus gebracht . S . muß die Tat
in einem Ansall geistiger Störung verübt haben . Das
Ehepaar lebte in bestem Einvernehmen . Ein Wohn¬
haus - und Bauplatzkauf hat S . anscheinend viel Sorge
bereitet .

rr . Mannheim , S. Dez . Der Verein znr Be¬
lohnung treuer Dienstboten nahm am heu¬
tigen Geburtstage der hohen Protektorin , der Groß -
herzogin Luise , in üblicher Weise die Dienftbvtrn -
prSmiierung vor . Die Feier fand im starkbesetzten
„Harmoniesaale " statt . Stadtpfarrer Acht » ich hielt
die einleitende Ansprache , in der er bekanntgab , daß
dem Verein 252 Herrschaften mit 338 Dienstboten an¬
gehören . Stadtdekan Bauer nahm die Preisver¬
teilung vor . Es konnten diesmal 78 Dienstboten durch
Ehrenbrief «, Bücher und Geldgeschenke erfreut werden .
35 erhielten ein Preisbuch für dreijährige Dienstzeit ,
24 Ehrenbries , Preisbuch und 5 Mark für fünfjährige
Dienstzeit , 6 Preisbuch und 10 «K für 10jährige Dienst¬
zeit, 2 Ehrenbrief , Preisbuch und 12 für 15jährige
Dienstzeit , S Pveisbuch und 17 °K für 20jährige
Dienstzeit , 1 Preisbuch und 26 -K für 25jährige
Dienstzeit , 2 Preisbuch und 35 für 30jährige
Dienstzeit , 2 Preisbuch und 40 für 35jährige Dienst¬
zeit . Das silberne Chrenkreuz der Großherzogin
Luise erhielt Pauline Stoffel , 25 Jahre bei Ewald
Moll , Heidelberg , das goldene Ehrenkreuz mit Kranz
der Großherzogin Luise Katharina Rudolf , 50 Jahre
bei Geh . Rat Zäpernick - München . Stadtpfarrer
Achtnich gab hieraus den Inhalt des Huldigungstele -
gramms bekannt , das an die Großherzogin Luise
abgesandt wurde , worauf die Zöglinge der Marien -
Waisenanstait , die die Feier mit mehrstimmigen Ge¬
sängen verschönten , „Heil , unsrer Fürstin heil ! " an¬
stimmten . Stadtdekan Bauer hielt alsdann eine ge¬
haltvolle Ansprache , der er die für die Herrschaften
wie die Dienstboten gleich wichtigen Worte Achtung ,
Gerechtigkeit und Liebe zugrunde legte . Mit dem allge¬
meinen Gesang „Großer Gott , wir loben dich

"
. Maß

die Feier .
: : Waldshut . 4 . Dez . Der Sohn des Gemeinderats

Müller in Hohentengen verunglückte beim
Holzfällen derart , daß er den schweren Verletzungen
erlag .

* St . Vlafien , 3 . Dez . Die ledige Serafine Stritt -
matter zog sich , wie wir schon meldeten , vor kurzer
Zeit eine kleine Wunde am Fuß « zu . Durch das Tra¬
gen farbiger Strümpfe entstand eine Blutvergif¬
tung , die ihren Tod herbeiführte . Ihre Schwester ,
di« die Verbandstoffe wusch und nicht auf ihre aufge¬
sprungenen Hände achtel , zog sich ebenfalls eine
schwere Blutvergiftung zu, an der sie bald darauf
starb .

: : Wollmatingen , 3. Dez . Der 15jährige Fabrik¬
arbeiter I . Fütterer von hier ließ sich vom Zuge
überfahren und wurde sofort getötet . Was de« jungen
Menschen in den Tod getrieben , darüber verlautet
nichts Bestimmtes .

Aus vem Stadtkreise.
Der blecherne Sonntag , wie der Volksmmck den

gestrigen Sonntag nennt , lockte dir Käufer scharenweise
hierher. Auf der Kaiserstraße herrschte ein Leben wir an
.großen Lagen " . Auch von auswärts war man stark
jxrbergeeilt. Die gefällig dekorierten und beleuchteten
Schaufenster wurden auch abends gern als ante Ratgeber
beachtet . Hoffentlichentsprichtder Verkauf auch dem Andrang .

Auf den Weihnachsverkauf für Innere Mission,
oer in den Räumen des evangelischen Vereins -
Hauses , Adlerstratze 23 , morgen Dienstag um 10
Uhr beginnt , wird auch an dieser Stelle noch ein¬
mal hingewiesen . Unmittelbar vorher findet ebeir-
sort für die Mitwirkenden und Freunde noch eine
kurze Andacht statt .

Retropol -Theater. Man schreibt uns : Das dies¬
malige , nur noch Montag und Dienstag dauernde
Programm weist zwei vorzügliche Schlager : „Seine
Majestät das Kind ", prachtvoll koloriert , und
„Unter den Klauen der Löwen "

, eine Sensation
ersten Ranges , auf . Letzteres ist das mächtigste
Tierdrama , welches die Lichtbildkunst je hervor¬
brachte und dessen Aufnahme allergrößte Schwierig¬
keiten bereitete . Auch das andere aus acht Vor¬
führungen bestehende Programm ist ganz hervor¬
ragend zu nennen .

Unfälle im Hoftheater . Im Hoftheater ereigneten
sich letzter Tage bedauerliche Vorkommnisse . Das
sehr verdiente Mitglied der Oper , Frl . Fried¬
lein , welche erst vor wenigen Fahren ihr 25jähri -
ges hiesiges Bühnenjubiläum feiern konnte , erlitt
während der Probe zu Offenbachs „ Orpheus in
der Unterwelt " einen Anfall derartiger Nerven¬
überreizung , daß ihre Verbringung ins städtische

Krankenhaus sofort nötig wurde . Bei der letzten
Vorstellung von „Tiefland " erlitt der Darsteller
des Pedro , Kammersänger Tänzler eine Sehnen¬
zerrung , sodaß er sich in ärztliche Behandlung be¬
geben mutzte und genötigt ist, sich für einige Zeit
Schonung auszuerlegen .

Boetlges Jubiläums -Kouzert. Eise unvorbereitete
nichtsdestoweniger aber äußerst herrlich« Ehrung bereitet«
aus Anlaß des 40 jährigen Dirigenteujnbiläums dem
bekannten und beliebten Dirigenten gestern die große
Schar seiner Verehrer und — Verehrerinnen (denn
er kommt, trotzdem er über die erste Jugend hinaus ist ,immer noch recht stattlich daher). Der große Saal der
Fest- alle war bis auf das letzte Plätzchen besetzt und ich
firrchte , daß die Späterhinmenden umkchren mußten .
Blumengewinde zierten das Pult des „ ewig jungen
Dirigenten "

, wir Stvdtrvt Kkippele — der im Namen
des Stadtrats herzliche Dankesmorte und warme Glück¬
wünsche an den Jubilar ruhtest . chm ernsi Lorbeer-
kraiu überreichte und ein dreifaches Hoch aus¬
brachte — treffend sagt« . Boettge führte den Taktstock
mit derselben Jugeudfrische und Elastizität , wie wir es
fest Jahren an chm gewohnt sind, lieber die Leistungen
seiner Kapelle braucht ja kaum noch etwas rühmendes
gesagt zu werden . Auch gestern hatte der Meister ein
Programm zusammengcstellt, das den Musi .freuud in
Helles Entzücken versetzen mußt « . Ich erinnere nur an
die wundervolle Wiedergabe von Wotans Abschied und
Feuerzauber (Walküre ), m dem das Orchester alle seine
glänzenden Fähigkeiten in schönstem Lichte zeigen konnte.
Auch Handels Largo habe ich selten so trefflich ansge -
ardeitet vernommen und die Boettgeschen Marsche fanden
ungeteilten Beifall , ebenso die Komposition des Herrn
Schubart (Jubiläumsfestklänge ), eines Mitgliedes der
Kapelle. Schließlich sei auchdas Bioluisolo des Herr » Diet¬
rich (Romanze und Finale aus Wieniawskls 2 . Violin -
Konzert) lobend erwähnt . Er entwickelte eine aus¬
gezeichnete Teamik und einen wohllautenden Ton , so daß
ihn das Publikum begeistert heroorrief . Alle die trefflichen
musikalischen Leistungen, die geboten wurden , aufzuführen ,
ginge zu weit. Doch sei frstgestellt, daß Boettge seinen
Weltruf nicht nur gewahrt , sondern werter beseitigt hat .
Und wenn er dem Publikum kurz seinen herzlichen Dank
für alle Ehrungen aussprach , so hat er damtt auch seine
bewährten Muiiker mit eingeschloffen. Und sie dürfen
auch fürderhin auf einen so außergewöhnlich begabten
Führer mit Recht stolz sein . Daß Boettge aufrichtige
Anhänger hat , wird chm gestern erneut zum Bewußtsein
gekommen sein ; denn sein Jubilüums -Konzett war ein
durchschlagender künstlerischer und materieller Erfolg .
Und so bleibt uns nur noch zu wünschen, daß uns diese:
tüchtige Mann noch lange erhalten blechen möge.

Ueber Ursache , Behandlung , Heilung und Der -
Hütung der Blinddarmentzündung stricht heute
abend Uhr' im großen Emnachtjaalr Herr Robert
Schneider , Naturheilkundiger hier.

Rahden» das alte Viktoriapensionat (Kaiser -
straßc 3tl ) verkauft worden ist, wird das zurzeit noch
darin befindlich« Pädagogium Karlsruhe Ende März 1912
in das Herrn B . Wiehl gehörende und durch einen Neu¬
bau erweiterte Anwesen Bismarckstraße 69 verlegt werden

-o . Propagaiidagesellschaft für Mntterschafts -
vcrstcherrrug . Am Dienstag , den 5. Dez mber , abends
*l-9 Uhr , veranstaltet die Propagandagesellschaft im Ge-
meindchaus der Südstudt (Eingang nur Lulseustraße)
einen Vortragsabend . Auf lKraulaflmig deS In¬
ternationalen Instituts zum Austausch fort¬
schrittlicher Erfahrungen , wirdFrüde Pissar -
gevsky aus Paris in Deutsch über das Thema : „Die
Frauenfrage als soziale Frage " sprechen .

Vortrag . Morgen , Dienstag abend, findet ein wei¬
terer Vortrag im Missionssaal Kafferstr . 168 Seitenb . II .
über das Thema : „Die Vorboten des Endes der jetzigen
Weltordnung " statt . Näheres im Inseratenteil .

Schwindler . Am 30. o . Mts . hielt ein Unbekannter
etwa 20 Jahre aller Mann in der Kapellenstraße
2 Mädchen , 10 und 11 Jahre all , die im Aufträge
ihrer Eltern Sachen holen sollten , an , bat sie, chm
den Weg nach dem Schlossplatz zu zeigen und ver¬
sprach ihnen dafür 5 -tt . Auf dem Schloßplatz an¬
gekommen . gab er den Kindern einen Zettel , womit
fie bei einer Frau Schulz in einem von ihm bezeich-
neten Hause 20 holen sollten , die er zugut habe ,
was er deshalb nicht selbst tun könne , weil er nicht
sauber genug gekleidet wäre . Die Mädchen taten wie
ihnen geheißen : zuvor nahm er ihnen aber , und zwar
dem einen SO und dem andern 2 «K ab, damit sie
mit dem Gelbe wieder zu ihm kämen . Nachdem die
Kinder das ganze Haus , nach der Frau Schulz ab¬
gefragt hatten und wieder auf den Ähloßzüatz kamen ,
war der Unbekannte mit ihrem Gelbe verschwunden .

Aus Vereinen und Versammlungen .
„ Lirderhalle " . Mü einer prächtigen musikalischenFeier

beging die „ Liederhalle" am Samstag ihr 69. Stiftungs¬
fest . In sechs Wochen hatte der 180 Sänger sta - ke Chor
sich seine Ausgabe zu eigen gemacht, nachdem die Zeit vor¬
her mit Proben für das Llsztfest des Hoforchesters aus -
gesüllt war . Mü freudigem Eifer und lebhaftem
Temperament ging die Aktivitas an das Studium der
Kunstchöre und Volkslieder , die nun in herrlicher Ab¬
rundung dem, die weite Festhalle bis auf den letzten
Platz füllenden Zuhörerkreis dargcboteu wurden . Die
„Liederhalle" hat es bei dem Lorbeer , den sie sich beim
Frankfurter Kaisersingen errungen , nicht bewenden lassen,
das war ihr vielmehr ein doppelter Ansporn , nimmer
rastend das hö chsteZiel in der Knust des Mä nnergesangs zu er -

»ize
Frankfurter Sängertageü verflossen ist, hat sie von Stufe
zu Stufe aufwärts diesem hohen Ziele näher gebracht. Auch
das 69 . Stiftungsfest trag de» Stempel des Anfwarts -
strebens und war in gar mancher Hinsicht verheißungs¬
voll für den nächsten Winter , wenn der Verein m sein
70. Lebensjahr tritt . Ludwig Baumann steht am Pult .
Er faßt streng und energisch zu und da gibt es kein
Zandeln und « me Nachsicht, da bars nichts verschleiert
oder übertuscht sein. W« feilt er an jeden» Chorfntz, bis
all der Zierat blank und fein abgerundet sich darstellt .
Und doch sind die wohlgeschulten Stimmen von präch¬
tiger Freiheit und Klangheirlichkeit . Die Säuger sind
mü dem ganzen Herzen dabei. — Wuchtig schallt zur Be¬
grüßung der Sänzerspruch durch den großen Saal , dann
setzt Hegars Meisterchor „Hymne an den Gesang " ein.
Man darf diesen Preisgesang zn dem Beste« rechnen,
was Hegars Feder entflossen. In der gedanklichenDurch¬
führung restlos erschöpfend, in der abgeklärte» Farden -
skala der Töne kaum vergleichbar mü irgend einem
andern Ehor moderner Tonseher . Fast möchte man
ihm Kempters .Meeresstimmen " gegenüberstellcu. Aber
die Gegensätzlichkeit, bedingt durch deu Grund -
ckarakter der Dichtungen ist zu klaffend, um beide
Werke vergleichsweise herbeizrrzrehen . Deu Ehor HrgarS ,
ihres Ehrenmitgliedes , sang die „Licderhalle" zu
vollster Befriedigung . Sie zeigte , wir groß der Verlaß
auf jche Stimme ist, wie die strengsten Modulationen ,
der überraschendste Tempowechsel sie nicht zu verwirren
vermögen . Die „Mreresstimmen " verstärkten diesen
Eindruck. Die Wiedergabe war ilneingeschräuktestenLobes
wert . Dann rückten die Sänger mü dem Volkslied her¬
aus . Es besagt schließlich genug, daß das reizende
„ Schwäbische Tanzlied " von Silcher nochmals gesungen
werden mußte . Neben ihm wurden in entzückenderWeise
zu Gehör gebracht -Die Spinnerin " von Herms und sehr
gut „Hoffen und Harten " von K . Wilhelm , in dem Herr
Meitzn er das Tenorsolo äußerst lobenswert durchführte.
Mü K . L. Fischers „Der Studenten Rachtgesang" be¬
schloß das Konzert . Der stürmische Beifall , der dem
Chormeistcr und deu Säugern ein deuüichcs Zeichen sein
durste, wie hoch man ihre Leistungen einschätzte , setzte
nach jeder Chornummer , besonders aber nach I
endigung der Borttagsordnung ein. Auf gleicher
Stufe mü den gesanglichen Vorfragen standen
die Darbietungen des Violinvirtuosen Sascha Eulb ert so n
und des Großh . Hofopernsängers v . Schwind . Don
letzterem hörte man die beiden Baß -Arien ans der

Zaubcrflvst " und drei Lieder. Bon der Hoflbühne sind
uns die trefflichen gesanglichen Eigenschaften des Künstlers
bereits bekannt geworden . Sein prächtiges , volles und
klares Organ konnte man in „O Isis und Osiris " und
„In diesen heil'gen Hallen " bewundern und sich des
Vortrages freuen , dm er neben Löwes schon etwas alt¬
väterlichem „Die verfallene Mühle " den beiden sym-
patisch wirkenden Vorträgen Rich. Trunks »Vor Akkon "
und „In meiner Heimat " zu teil werden ließ. Der
Sänger fand mü Recht lebhaften Beifall . Auch der
Geiger , Sascha Culbertsvn durste Beüallsbezeugungcn
in Hülle und Fülle entgcgrnnehmen . Wir lernten in
dem 18jährigen Violinisten einen glänzenden Virtuosen
kennen mü erfrischendem, vollem runden Ton
und einer geradezu fabelhaften Technik. Er spielte
das dankbare Konzert in 0 -Llo!1 von WiemmvSkr mit
großer Bravour , Chopins Nocturne in lls -vnr mü klarer
und weicher Tongebung und Paganinis „ Hexentanz" mit
all dem Raffinement einer unglaublichen Fingerfertigkeit.
Erst nach zwei Zugabe« , nicht minder virtuos vorgetragen ,
gab das Publikum den Geiger frei. In die Klavierbegleitung
der Solisten teilten sich die Herren E . Kris und Karle .
„Mau muß die Feste feiern, wie sie fallen " sagt ein
Sprichwort . Dir „Liederhalle" bot am Samstag ein
Fest und mau nahm cs dankbar entgegen.

Au das Konzert schloß sich ein Bankett ün Garten -
saal der Festhalle , das wie alljährlich sehr stark besucht
war und einen äußerst starken Besuch aufwies . Nach
dem Abendessen, das der Küche des Stadtgattenrcstau -
rateurs Herrn Wagner alle Ehre machte, eröffne« der
Präsident der Liederhalle , Stadttat vr . Eitel , diese Ver¬
anstaltung mü einer sehr herzlichen Ansprache, in welcher
er betonte , daß der Auftakt zum 69 . Stistlmssfist in
glänzender Weise getan worden sei. Er begrüßte die
Freunde und Gäste , dankte für ihre Sympathie , die fie
dem Verein jederzeit entgcgenbringen und sprach auch der
Presse dm Dank aus für ihr bisheriges Wohlwollen . Der
Rückblick und Ausblick erfülle zu den reichsten Hoffnungen
der Zukunft . Es sei ein eigenartiger Zufall , daß gerade
vor 69 Jahren die Liederhalle auch einen Chormeister
mit Namen Baumanu , dm Hofmusikns Baumann zn ihrem
Dirigenten gehabt habe. Damals sei das Fundament
zu dem Dom , mü welchem man die Lrederhalle vergleichen
dürfe , gelegt worden und heute besäße der Verein
einen Dombaumeister Baumann , der in emsiger
und unermüdlicher Arbeit für dm Verein und seinen
weiteren Ausbau wirke. Die Mitglieder er in
emsiger und unermüdlicher Arbeit für den Verein
nrögen auch fernerhin sesthaltrn an den Idealen die sich
aus dein deutschen Lred ergieße». Mü der Pflege des
deutschen Liedes erfüllte die Liedelchalle eine schöne Pflicht .
Sein Hoch galt dem Verein . Direktor Finckh über¬
brachte dm herzlichen Dank der Altm , dm Sängern , und
dem bewährten Chormeister'. Wemi cs gälte das deutsche
Lied zu preisen, so stehe die Liederhalle mit an erster
Stelle . An dem StistnngsfesNag vor 65 Jahren
sei ein erster Pfleger des deutschen Liedes geboren
worden : Eugen Gagen r . Ehre , Liebe nnd Dank
seinem Angedenken. Der Redner danktedann noch besonders
dem Präsidenten vr . Eitel für die Annahme des Vor -
standspostens und fordert zu einem Hoch auf den Prä¬

sidenten auf , in daZ die Versammelten freudig cinftimmten.
Es folgten sodann die Ehrungen für verdiente Sänger .
Der Sängerring wurde überreicht dm Herren Behle ,
Blüthner , Brehm , Gersbach , Mees sc». ,Sauer und Weigert . Zur Verlesung kamen dann
Glückwunschschreiben und Glückwunschtelegramme, welche
bewiesen, daß die Liederhalle auch in weiter Ferne Freunde
besitzt und man sich ihrer gerne ernmett und ihr Grüße
und Wünsche auf ein ferneres gutes Gedeihen entgegen-
bringt . Herr Sauer dankte für die Ehrungen und Herr
Dollm ätsch wußte in einer ktimoristischeu Dialckt -
dichtnng manches aus der Chronik des Vereins auszu-
vlmrdern . Zwischen die Reden und Ansprachen warm
dfc prächtigm musikalischen Darbietungen der Hauskapelle
emgffttmt , dir wohlverdienten Beifall faudm . Getreu
dem altm Herkommen der Liederhalle, fand das Bankett
einen sehr frühen " Abschluß.

- v . Protestnnteuverei » . Welch hohes Interesse mit
Recht kulturgeschichtlichenVorträgen entgegengebracht zu
werden pflegt , zeigte der Besuch des Vortrages , den gestern
abend Professor Herrigel von hier im großen Rat¬
haussaale über die deutschen Pilgerreisen nach
Palästina im Mittelaller hielt . Nachdem der
Redner einleitend kurz die Stellung Palästinas im Rahmen
der Weltgeschichteskizziert hatte , untersuchte er die Motive ,
die im Mittelalter solche Pilgerfahrten veranlaßten und
kam dann ans dir Ausführung der Reisen zu sprechen .
Natürlich konnte sich nicht jeder dm Luxus einer Palä -
tzinafahrt erlauben . Bei mäßigen Ansprüchen brauchst
nran 200 —300 Dukaten , während z. B . Herzog Wilhelm
von Sachsen nach heutigem Geld ca. 200000 -4! ausgab .
Da die Seefahrer und Schiffsbesitzer damaliger Zeit
besonders die Republiken Genua und Venedig
warm , bestieg man gewöhnlich in Venedig das
Schiff , nachdem man mit dem Kapitän einm aus¬
führlichen Vertrag abgeschlossen hatte . Von dm zahl¬
reichen uns erhaltenen Verträgen teilte der Redner erneu
besonders charakteristischen mit . In dm Reisebeschrei -
bnngen finden wir jedoch häufig Klage , daß die Schiffs -
eigmtümer es mit ihren Verpflichtungen nicht sehr genau
nahmen . Bor Antritt der Fcchtt mußte man die Hälfte
des ausbedungenen Fahrpreises erlegen , durchschnittlich
etwa 80 Dukaten . Der Mietpreis für ein ganzes Schiff
betrug nach heutigem Geld 30000 - 40000 Dukaten . Die
Seefahrt durch das adriatische Meer dauerte 40—M Tage.
Pilger , die unterwegs starben , wurden , wenn kein Land
nahe war , ins Grab der Wellen versenkt. Wie wenig
angenehm die Seefahrt durch schlechtes Essen, Ungeziefer ,Stürme rc. war , komrte man aus der vorgelesmm hoch¬
interessanten Schilderung eines Pilgers ersehen. In Jaffa
legst das Schiff an , doch dursten die Pilger bas Land erst
betteten , nachdem man sich mit den türkischen Behörden
über dm zu zahlenden Tribut geeinigt hatte . Auf Eseln rc.
ritten sie dann in etwa 10 Stuudcn über Ramleh nach
Jerusalem , dem heiß ersehnten und mü schweren Opfern
errungenen Ziel ihrer christlichen Begeisterung . Vom
Zionsberge ans wurden sie an die heiligen Otte
geführt , unter dmen naturgemäß die Grabeskirche,
wo Jesus begraben und auferstaiibm sein soll, von be¬
sonderer Anziehungskraft war . Trotz der Verhaltungs¬
maßregeln , die dey Pilgern eingeschärft worden waren,
benahmm sich manche in wenig würdiger Weise, wie in
den Neisebeschreibungm von Fabri , Tschudi :c . erzählt
wird . Bon Jerusalem ms wurden gewöhnlich auch Bet-
lehem und der Jordan besucht . Die Pilger badeten im
Fluß , weil ihn ihm Jesus getauft worden war und hatten
dabei ein nmes langes Hemd an , das später als Sterbe -
kleib dienen sollte. Nach etwa 14 Tagm tratm die meiner!
Pilger die Rückreise in ihre Heimat an . Die übrigen
zogen durch die Wüste nach Aegypten, um das alle
Wunderland der Pyramiden zu besichtigen . Unter den
vielen Sehenswürdigkeiten erregten besonders Ocfcn , in
dmen durch künstliche Wärme Vogeleier ansgedrütet
wurden , ihr staunendes Interesse . Auf der Rückfahrt
hatten die Pilger wieder neue Gefahren zu bestehen . Gar
mancher von ihnen schrieb daheim eine Beschreibung seiner
Pilgerfahrt nieder mü» aus diesen Pilgrrbüchern schöpfen
wir heust unsere Kenntnis , von dem was einst unsere
Vorfahren auf ihren Wanderungen nach dem fernen Osten
für Herz, Gemüt und Verstand gewonnen haben . Der
auf gründlichen Geschichtsstndien beruhende Vortrag , von
dessen reichem Inhalt hier nur eine knappe Skizze ge¬
geben werden kann , fand starken Beifall .

Thealer aui> MM.
M . Baden - Badener Krmftleben . Dem Gedächtnis

Franz Liszts war das zweite vom Städtischen
Kur - Komitee veranstaltete Abonnementskonzert ge¬
weiht , das am Samstag abend im Kurhause statt¬
fand und ein sehr zahlreiches Publikum angelockt
batte . Die „Dante "-Symphonie des großen
Meisters , welche als erste Nummer auf dem Pro¬
gramm stand , fand durch das Städische Orchester
unter Kapellmeister Paul Heins Leitung eine
glänzende Wiedergabe und machte mit dem von
Mitgliedern des Cäcilien -Vereins gesungenen Chor
einen tiefen Eindruck ; auch die symphonische Dich¬
tung „Tasso " wurde vom Orchester in künstlerisch
vollendeter Weise zu Gehör gebracht . Als Solistin
des Abends sang Elena Gerhardt unter Be¬
gleitung des Orchesters zwei Lieder von Schubert
und sodann unter Klavierbegleitung Lieder von
Richard Strauß und Hugo Wolf , wobei ihre her¬
vorragenden Stimmittel zu ebenso hervorragender
Geltung kamen wie der sympathische Vortrag . Dem

MMM ms Wmieu.
Bon Henri Grand .

_ (Nachdruck verbot» .)

X.
Madrid. (Schluß .)

Die Musik beginnt , und die Espadas mü goldgestickten
glitzernden Seidengewändern , die Picadores mit wehenden
Tüchern auf hohem Sattel ihrer elenden, mü Scheuklappen
versehenen Mähren mrd die Banderilleros in auffallender
bunter Kleidung mü fleischfarbenen Strümpfen ziehen ein,
gefolgt von den Stallknechten und den Maultiergespanncn .

Abermalige Begrüßung des Präsidenten , der dem Alguacil
den Schlüssel zum Lorilo herabwirft . Der rot gekleidete
Torilero öffnet den Zwinger , dem Stiere den Weg ft«
gebend.

Auf saftig grüner Weide zu leben gewohnt, von seinen
Hütern gepflegt und sorgfältig behandelt , ist der Stier
zum ersten Male durch den langen Transpott beunruhigt
worden , aber er denkt wohl au nichts Arges und folgt
ruhig seinen Treibern , hat er doch bisher von den Menschen
nur Wohltaten erfahren .

Seinem Zwinger zugeführt, muß er dann mehrere
Stunden der völliger Dunkelheü verbringen , und wenn
sich daS Tor öffnet, peinigt ihn das grell ans ihn fallende
Sonnenlicht ; er stürzt hinaus und bettachtet geblendet
die bunte , vieltausendköpfige Menge , deren Zurufe ihn
scheu machen . . . . .. .. „

Unmutig scharrt « den Boden , aber noch ist chm Zorn
und ungestüme Wildheit fremd . , .

Da bewegen sich bunte Tücher vor fernen noch rmmer
geblendeten Augen : die Picadores auf ihren Pferden um¬
tänzeln ihn und lassen chre roten , violetten mw gelben
Tücher wehen und spielen. Geärgert senkt der Sttcr den
wuchtigen, schönen Kopf und stößt mü suchen Horner «

»

gegen die schnell nachgebenden bunten Lappen ; vergeblich
rst der Kampf , immer wieder erscheinen die wehenden
Tr cher !

Em Lanzenstoß dringt chm kef in das Fleisch, er wendet
sich , ficht seinen Gegner , und mit gesenktem Kopf nimmt
er das sich hoch» ifbäumende Pferd auf seine Horner .

Geschickt springt der Reiter ab , das Pferd hat seine
Sch rldrgkeü getan ; weit klafft die W inde, die Eingeweide
keten heraus und werden beim Weiterlaufen des gequälten
Tieres nachgeschleift und auf den Boden der Arena ver¬
streut. Ein widerlicher Anblick , der auch auf eine »eben
uns sitzende Spanierin nicht emdruckslos blich : sie ver¬
hüllte ihr Antlitz.

Endlich ergriffen Stallknechte das zu Tode verwundete
Pferd und führten es hinaus . Nach spanischer Ansicht
sind die im Stierkamps geopferten abgetriebenen Gäule
nicht zu beklagen, weil ihnen der Tod m der Arena ein
mühevolles , freudeloses Leben abkürzt.

Freilich , wer möchte auch Pferd in Spmrien sein? In
einem Lande, in dem man die Nutztiere aufs äußerste an -
spannt , während man mü Hunden und Katzen und ähn¬
lichen Hausfreunden liebevoll umgeht.

Roch ein zweites Pferd wird verwundet , flatternde
Tücher müssen den Picadorc schützen, imd keuchend , mit
gesenktem Kopf ermattet der Stier einen neuen Angriff .

Wütend stürzt er sich ans den neuen Gegner , der vor
der Wucht des Ansturms hinter der schützenden Bretter¬
wand Sch itz sttch n muß ; ein kühner Sprung bat den
Reüer gerettet, auch das Pferd bleibt unverletzt, und krachend
fuhr dä Stieres Gehörn in die zitternde Holzwand .

Mü fiebernden Bücken verfolgen die Zuschauer den auf¬
regenden Kampf , aufmunteriwe und tadelnde Zurufe
werden laut .

Der zweite Akt des Dramas beginnt.
Den Banderilleros gehört das Feld ; atemschöpfend steht

der noch nickt ermüdest Stier , von dessen Rücken das
Blut in feinen roten Streifen in den Sand sickert. Ei «

Anruf läßt ihn anfblicken, er wendet sich imd sicht sich
wiederum buntschillernden Feinden gegenüber. Zorn¬
sprühend scharrt er den Boden und stürzt wutschnaubend
dem Banberillero entgegen, besten Leben einen Augenblick
aufs höchste gefährdet erscheint . Aber mit unglaublicher
Gewandcheit ist dieser dem tödlichen Stoß ausgewichm
und hat mit Blitzesschnelle dem Stiere zwei lange , mit
bunten Papierflitstrn geschmückte Stäbe in den feisten
Nacken gestoßen, die das gewaltige Tier mü heftigem
Schütteln vergeblich los zu werden sucht, denn allzu tief
nnd müleidslos haben sich die mü Widerhaken versehenen
Eisenspitzen in sein Fleisch gebohrt. Noch zwei Angriffe
erfolgen und zwei vergebliche Abwehioersnche; sechs
bewimpelte, grausame Stäbe trägt jetzt der Rücken des
Stieres , das weiche Fell ist gerötet von seinem Blut ; es
scheint , als ob das geschwächte Tier keine Rache an scmen
Feinden nehmen will.

Da betritt elastisch und elegant der Espada deu Kampf¬
platz, das rote Tuch in der linken , den blanken , langen
Stoßdegrn in der rechten Hand .

Der dritte Akt des Dramas beginnt.
Ein Gruß zur Loge des Präsidenten , daun sehen sich

dir Gegner ms Auge, Totenstille herrscht im weiten Rund .
Das rote Tuch gaukelt vor den Augen des Stieres ,

dessen Kampflust aufs neue erwacht ist ; wiederholt senkt
er das Haupt zum tödlichen Stoß , aber der geschmeidige
Gegner ist unerreichbar , die urwüchsige Kraft des Stieres
vermag nichts gegenüber der Geschicklichkeit und Kalt¬
blütigkeit des zwar schwächeren , aber doch überlegenen
Feindes .

Der Esvada scheint mit der Gefahr zu spielen ; da ist
der Zeitpunkt gekommen, blitzend durchzuckt die Klinge dre
Lifft und fährt dem Opfer in die Schulter , doch schon im
nächsten Moment saust der Degen wieder aus der Wunde ,
zur Seist geschleudert durch die letzten kraftvollen An¬
strengungen des verzweifelten Tieres .

Ein kritischer Moment : der Espada ist Waffen- und
wehrlos ! Die Tücher müssen das jetzt rasende Tier ab¬
lenken und beschäftigen, bis der Espada eine neue Waffe
ergreifen kann . Wittrer blitzt die Klinge und vergräbt sieb
tief in den Nacken des zu Tode getroffenen Stieres , der
lautlos zusammenbncht . Der bezwungene Riese legt sich
zum Sterben zurecht , ruckweise wird ' der Degen aus der
tiefen Wunde herausgezogrn , und ein wohlgezielter Dolch¬
stoß kürzt endlich die Leiden des Opfers .

Enthiffiastisch jubelt die Menge den letzten Vorgängen,
die sich mit blitzschneller Elle folgten , Beifall zu , mü an¬
mutigem Lächeln dankt der verwöhnte Held des Tages .

Ein Maultrergespann schleift den verendeten Stier aus
der Arena , Stallknechte säubern den Kampfplatz von Blut
und Eingeweideteilen, frischer Sand verdeckt die Spuren
des Kampfes , und das aufregende Spiel wiederholt sich»
bis alle sechs kraft- und gesundhcitstrotzenden Stiere ge¬
tötet worden sind.

Alle diese Vorgänge hatten sich in einer guten Viertel¬
stunde abgespielt ; uns gelüstete eS nicht , die spannenden,
aber oft abstoßenden Einzelheiten noch ein - oder mehrest
Male an uns Vorbeigehen zu lassen , und wir verließen
nach dem Tode des ersten Stieres unsre Plätze , nicht ohne
die Verwunderung unsrer Nachbarschaft zu erregen.

Draußen in den wetten , hohen Gängen fanden wss
eine Gesinnungsgenossin , eine deutsche Dame , die entW
deu Ausgang suchte und empört nach Polizei imd Staats¬
gewalt verlangte ! Aber die Staatsgewalt ist an em »
sehr empfindlichen Stelle , ain Geldbeutel , stark an dev
Zirklisniiteiuehmungeu beteiligt und zieht aus ihnen du
reichen Mittel , um zahlreiche Krankenhäuser und andett
Wohlfahttseinrichtmlgen erhalten zu könne » , und die P -uizA
schickt zu jeder Vorstellung ein starkes Aufgebot in de»
Zirkus , dein eine große Anzahl „Sonnenplätze " über dem
Tore des Zwingers Vorbehalten ist.

Der Wille des Volkes ist eben in Spanien das hockP
Gesetz . Auch die Kirche vermag nichts, sind doch ^



Orchester wie der Solistin wurde reichster Beifall
zuteil , sodaß sich die Sängerin zu einer Zugabe
entschließen mußte .

Kunst un» Wissenschaft.
Karlsruher Künstler auswärt«. Das Berliner

Warenhaus A. Wertheim hat soeben einen Er¬
weiterungsbau beendet , dessen 4. Stockwerk der
Lebensmittelabteilung dient . Diese Abteilung ist
ganz von der Großh . Majolikamanufaktur hier
ausgestattet . Die Leitung der Arbeiten hatte Archi¬
tekt Großmann in Karlsruhe . Die gesamte Aus¬
führung ist äußerst geschmackvoll und künstlerisch
hervorragend .

Sport.
Rasenspiele.

g. Karlsruhe , 4 . Dezember . Ligaspiele lokaler Gegner
werden bekanntlich immer schärfer durchgesührt als andere
Treffen. So auch gestern der „Kampf * zwischen Mühl -
Lurger Fußballklub und Karlsruher Ale¬
mannia . Von einem schönen Spiel war keine Spur ,
beiderseits keine Kombination , durchweg erfolglose Einzel¬
leistungen mit unnötiger Schärfe , ein Schiedsrichter , der
das Ausarten viel zu wenig ahndete. Kommt noch dazu,
daß der Mühlburger Torwart die Kehrseite ein s Ale¬
manniaspielers mit dem Ball verwechselte, znm Gaudium
der Jugend , so muß man solche Vorkommnisse als fpvrt -
fchädigend rügen . — Trotz der Gegnerschaft sollte das
gegenseitige , persönliche Anrempeln und Beschimpfen auf
dem Spielfeld angesichts der Zuschauer , unterbleiben .
Diese finden ihre Befriedigung nur in einem schönen
Spiü . — Das Treffen endete mrt einem Sieg Alrmannias
von 1 : 6 Toren . Auf dem Sportplätze au der Moltke -
straße trafen sich Karlsruher Fußballverein
und Stuttgarter Union . Das Spiel endete mit
einem Sieg der Einhennischcu von 6 : 0 Toren , Halbzeit
3 : 0 Toren ; ein Verteidiger der Stuttgarter wurde nach
mehrmaligem Verwarnen durch den Schiedsrichter wegen
unfairen Spiels ausgefchiedrn . In Freiburg zog sich
der Beiertheimer Fußballoerein eme Niederlage von
1 : 12 Toren zu. In Straßburg siegten Stuttgarter
Kickers über den dortigen Fußbaüverrm mit 4 : 1 Toren .
Phönix Karlsruhe gewann in dem Privatspiele
gegen Mannheimer Verein für Rasenspiele
mit 4 : 2 Toren .

Stand im Südkreis :

Vereine :
ZZ

ge¬wonnenunent¬schieden8 ° s
s»

To
für

re
M«.

Karlsruher F . V . . - . 11 9 — 2 18 53 9
Freiburger F . C. . . . 10 8 3 1 1b 84 11
Kickers Stuttgart . . . 11 6 2 3 14 21 11
Phönix Karlsruhe . . 9 6 1 2 18 23 7
Pforzheimer F . C . . . 10 6 1 3 13 23 17
Alemannia Karlsruhe . 9 3 3 3 9 12 11
Union Stuttgart . . . 11 4 1 6 9 19 22
Straßburger F . V. . . 11 2 3 6 7 21 39
Mühllmrger F . C . . . 11 S 1 7 7 12 28
Sports freunde Stnttg . 10 2 2 6 6 15 30
Beiertheimer F . V . . . 11 1 1 9 8 12 60

Radrennen .
Berlin , 4. Dez . Die erste Raddauerkon -

kurrenz dieser Wintersaison , das Vierundzwanzig -
stundenrennen im Sportpalast , nahm gestern um
Mitternacht ihr Ende . Sieger blieben mu 708 Kilo¬
meter Miquel und Stellbrink .

Luftfahrt.
Dom Bodens « . 3. Dez . Die Arbeiten am Luft¬

schiff „L . Z . 11 " sind in vollem Gange . Man rech¬
net mit seiner Fertigstellung bis gegen
Ende dieses Jahres . Es wird dann im Früh¬
jahr als Ersatzschiff der gestrandeten „Deutschland "
in Frankfurt oder Düsseldorf stationiert . Zu begrüßen
ist der Bau einer Fabrik der „Luftfahrzeug -Motoren -
bau -Gesellschaft " Maybach . Die Maybachmotoren
sind bereits zu einer Berühmtheit gelangt : denn sie
waren es , die den Zeppelinluftschiffen in den letzten
Jahren von so großem Vorteil waren . Zum Zwecke
der Motorenluftschiffahrt find die Maybachmotoren
noch von keinem anderen Typ übertroffen .

München . 3 . Dez . Der Flieger Reeb , der
Heute mittag 1 Uhr auf dem Flugplätze Milbertshofen
zu einem Ueberlandsluge nach Nürnberg ausstieg ,
ist bei Breitenfurt in Mittelsranken abgestürzt
and war sofort tot .

Reims . 2 . Dez . Der Flieger Prsvost hat mit
einem Fahrgast eine Höhe von 3000 Meter erreicht
and damit einen neuen Weltrekord für den Passagier¬
flug ausgestellt .

Mimisch-türkischer küeg.
Die Kämpfe m Tripolis .

Saloniki , 3 . Dez . Einer Depesche der „ Kölnischen
Zeitung " zufolge sind zwei Linienregimenter und
eine Batterie zur Vereitelung eines etwaigen ita¬
lienischen Landungsversuchs nach Kawalo adgegan -
gen . Infolge größerer militärischer Transporte
wurde eine schärfere Bewachung der Bahnstrecken
angeordnet . — Eine englische Flotte von 22
Schiffen ist in den Hafen von Santi Quaranta ein¬
gelaufen , von wo sie sich nach Avlona und Durazzo
begibt .

Paris , 3. Dez . Die Agence Havas meldet aus
Derna : Ungefähr tausend Türken und Araber machten
aus die Südfronten der Italiener einen allgemeinen
Angriff , wurden aber durch heftiges Artilleriefeuer zu¬
rückgetrieben .

Türkischer Protest .
Konstantinopel . 3. Dez . (Wiener Korr .-Bur .)

Wie verlautet , hat die Pforte gegen die völker¬
rechtswidrige Beschießung der nicht befestigten
Plätze Mokka und Schech Said bei den
Mächten Protest eingelegt .
Die Türkei und dar deutsche „Rote kreuz ".
Berlin , 3 . Dez . Das Anerbieten des deutschen Zen¬

tralkomitees vom Roten Kreuz zur Hilfeleistung im
italienisch -türkischen Kriege hat die Türkei mit wärm¬
stem Danke angenommen . Die Hilfsaktion wird dem¬
nächst eingeleitet werden . (Das italienische Rote
Kreuz lehnte bekanntlich unter Hinweis auf die vater¬
ländische Opferwilligkeit in Italien auswärtige Hilfe
dankend ab .)

Ameste Nachrichten.
Die Wirren in Persien .

Teheran . 3 . Dez . Der persische Grohkaufmann , Ge -
treidshändler Hadschi Mohammed Tagi , einer der reich¬
sten Leute Persiens , wurde vergangene Nacht in seiner
Wohnung überfallen und schwer verwundet . Es scheint
beabsichtigt , der Regierung größere Vollmachten zu
geben und über die Hauptstadt den Belagerungszustand
zu verhängen , um dem allmählich einreißenden Meu¬
chelmord zu steuern . Mit Bestimmtheit wird behaup¬
tet, Prinz Ferman -e -Ferma sei gestern in Kaswin er¬
mordet worden .

Teheran , 3 . Dez . Das Kabinett hat demissio¬
niert . Samsam -e-Saltaneh hat es abgelehnt , ein
neues Kabinett zu bilden .

- Teheran . 4 . Dez . Rach hier eingegangenen Berich¬
ten sind 2000 Russen 30 Meilen südlich von Rescht
eingetroffen . In Teheran sind 25, in Kaswin 200
Kosaken angekommen .

Amerikas Alottenpläne .
Washington , 3 . Dez . Der Marinestaatssekretär emp¬

fiehlt in seinem Jahresbericht jährlich zwei
Schlachtschiffe zu bauen .

Sie Revolukiou iu China.
Schanghai , 3 . Dez . In Peking ist ein französi¬

sches Detachement von 50 Mann eingetroffen . Eine
japanische Truppenabteilung von 800 Mann wird
erwartet .

Peking , 4 . Dez . (Reuter .) Ja Urga ist von ver¬
abschiedeten Beamten die Unabhängigkeit der
Mongolei erklärt worden .

Nanking . 4 . Dez . Die Tartarenstadt Nanking
ist mit Erlaubnis der Behörden geplündert und ein¬
geäschert worden . Sonst vollzog sich die Besetzung
Nankings durch die Aufständischen in systematischer
Weise.

Men , 8 . Dez . Von dem gegenwärtig vor Schang¬
hai liegenden Kreuzer „Kaiser Franz Josef stick
rin Schiffsleutnant mit 38 Mann zum Schutze der
österreichischen Niederlassung in Tientsin , ein Fre¬
gattenleutnant , ein Schiffsarzt und 42 Mann zur Ver¬
stärkung des Wachtdetachements der österreichi¬
schen Gesandtschaft in Peking mit Dampfer
nach Tientsin abgegangen .

Sie Marottosrage.
Die französisch-spanischen Verhandlungen .

Paris . 3 . Dez . Bon mehreren Blättern wird über
die bevorstehenden französisch-spanischen Verhandlun¬
gen anscheinend offiziös gemeldet , die französische Re¬
gierung habe in erster Linie die Revision des Abkom¬
mens von 1904 sowie Bürgschaften für den freien Zu¬
gang nach Tanger verlangt . In der spanschen Zone
würde die Souveränität des Sultans dem Namen nach
aufrecht erhalten bleiben , doch würde Spanien das
Recht zur Ueberwachung der scherifischen Verwaltung
erhalten . Diese Vorschläge sollen in einigen Tagen dem

Madrider Kabinett überreicht werden . — Der „Ga u -
lois " meldet von spanischer Seit «, die spanische Re¬
gierung wünsche so lebhaft eine Verständigung , daß
sie sich vielleicht zu einer Abtretung von El Ksar herbei
lassen werde , wenn man ihr beweise , daß die Be -
setzung dieser Stadt durch französische Truppen für die
normale Ausübung des französischen Protektorates in
Marokko notwendig sei .

verschiede »? Meldungen.
Men , 4. Dez . Unter Hinterlassung einer Schul¬

denlast in Höhe von einer Million ist der Inhaber
des Dergnügungsetablissements „Mi¬
rakel "

, Riza , verschwunden .
Paris , 3 . Dez . Der amerikanische Multi¬

millionär Bis hop , der an einer unheilbaren
Krankheit litt , hat sich hier erschossen .

Pari », 4. Dez . Die durch ihren Prozeß bekannt
gewordene Therese Humbert ist wahnsin¬
nig geworden . Die Erbin des ebenso berühmten
Crawford hat die Einsamkeit des Gefängnisses nicht
ertragen können und wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht . Therese Humbert glaubt immer noch an die
Existenz des Erawford und an den Besitz ihrer Mil¬
lionen . Sie behauptet in ihrem Wahn , 100 Millionen
ererbt zu haben .

Neuyork , 3 . Dez . Aus San Domingo wird gemel¬
det : Der Kongreß wählte den Senator Cladio Vic¬
toria zum Präsidenten der dominikanischen Republik .

Der jetzige Stand der Zeftmigeu
Deutschlands.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Aus Anlaß der Auflassung der Festung Mainz

wird eine eingehende Darstellung der Festungen
Deutschlands von Interesse sein , zumal darüber
nur ungenaue Nachrichten verbreitet sind . Das
deutsche Festungswesen zerfällt in vier Ingenieur -
Inspektionen , die 9 Festungsinspektionen umfas¬
sen . Die erste Ingenieur -Inspektion besteht aus
der 1 . und 2. Festungsinspektion . Zur 1 . Festungs -
inspektion gehören folgende Festungen : Pillau ,
Danzig und Feste Doyen , zur 2. Festtmasinspektion
Swinemünde , Friedrichsort ; Wilhelmshaven ,
Geestemünde , Kuxhaven und Helgoland . Zur 3.
Festungsinsprktion gehört Glogau , Spandau , Küst -
rin und Magdeburg . Zur 4. Festungsinspektion
Thorn , Breslau . Neisse und Glatz . Diese beiden
Festungsinspektionen bilden zusammen mit der
9. Inspektion , welche die Festungen Graudenz ,
Kulm und Marienburg umfaßt , die 2. Ingenieur -
Inspektion . Die 3. Ingenieur - Inspektion setzt sich
aus der 5 . und 8 . Festungsinspention zusammen .
Die 5. Festungsinspektion umfaßt die Festungen
Straßburg , einige Festungswerke und Forts sowie
Bitsch . Die 8. Festungsinspektion umfaßt die
Festungen Breisach und Ulm und Neuulm .
Endlich die 4 . Ingenieur -Inspektion wird von
der 6 . und 7 . Festungsinspektion gebildet . Die
6. Festungsinspektion setzt sich zusammen aus den
Festungen Metz und Diedenhofen . Die 7 . Festungs¬
inspektion umfaßte bisher 4 Festungen , nämlich
Köln , Wesel , Loblenz und Mainz . Von diesen
Festungen wird Mainz jetzt ausgelassen . In Bayern
kommen noch die Festungen Ingolstadt und Ger¬
mersheim hinzu . Mit diesen Festungen und ihren
Organisationen ist der deutsche Festungsgürtel na¬
türlich noch nicht erschöpft , sondern er wird durch
eine große Anzahl von Forts und Festungswerken
verstärkt , deren Namen und Lage der Oeffentlich -
keit nicht bekannt gegeben werden können . Die
Seefestungen zum Schutze der Küsten werden
hauptsächlich in der 1. und 2. Festungsinspektion
zusammengefaßt .

Ae deutsche« Irelwilllgeu-
Sem-Mle« i« Ehina.

Da die chinesische Revolution allmählich einen frem¬
denfeindlichen Charakter — durch Einwirkung des
Hofes — anzunehmen beginnt , so werden Mitteilungen
über die deutschen Freiwilligen -Kompagnien in China ,
die sich einer besonderen Förderung durch unseren
Kaiser erfreuen , von Interesse sein. In drei der haupt¬
sächlichsten chinesischen Plätze sind derartig « Freiwilli -
gen -Organisationen zum Schutze des Lebens und Gutes
der dort ansässigen Deutschen vorhanden , nämlich in
Tientsin , Hankau und Shanghai . Die Ausbildung der
Freiwilligenkorps erfolgt hauptsächlich in Felddienst¬
übungen und Schießübungen , für die der Kaiser zwei
Preise , darunter einen Wanderpreis , gestiftet hat .
Selbstverständlich gibt es außer in diesen drei Städten
auch in Tsingtau noch mehrere derartige Bereine , die
aber für die Sicherheit der Deutschen nicht von so
großer Bedeutung sind, wie die Freiwilligen -Kompag¬
nien in den drei anderen Städten , da hier in Tsingtau
noch andere Kräfte zum Schutze des Deutschtums tätig

find . In Tsingtau gibt es außerdem noch einen
Marine - und Kriegerverein , der nach dem Stifter der
deutschen Flotte den Namen Prinz Adalbert von
Preußen führt . Durchschnittlich hat jedes Freiwilligen¬
korps 100 Mann , die meistens au« gedienten Soldaten
bestehen. Es werden aörr auch andere junge Deutsche
ausgenommen , wenn sie hier an den Uebungen teil¬
nehmen und so ihre Ausbildung erlangen wollen . Die
Leitung der Freiwilligen -Kompagnien liegt meist in
den Händen deutschen Reserveoffiziere . Es ist übri¬
gens von Interesse , daß neben dem Kaiser auch Prinz
Heinrich von Preußen den Freiwilligen -Kompagnien
in China ein großes Interesse entgegenbringt und die
Stellung eines Chefs des Shanghaier Schützenkorps
inne hat . Das Freiwilligenkorps in Shanghai
führt den Namen „Deutsche Freiwilligen -Kompagnie
Prinz Heinrich von Preußen .

" Wie bisher , so wer¬
den die Freiwilligen -Kompagnien auch in Zukunft zum
Schutze des deutschen Namens und des deutschen Gutes
tätig sein, wenn Lurch Ausschreitungen der chinesischen
Revolutionäre eine Gefährdung eintreten sollte.

Lie SedingWgen siir dar VW« -
Zechtlumier 1911.

Am 9. und 10. Dezember wird nach den bisherigen
Bestimmungen unter Leitung des Dresdener Offizier -
Fechtklubs ein Offizier -Fechtturnier in Dresden stati -
finden . Das Turnier ist in den ersten beiden Grup¬
pen für alle deutschen aktiven Ofizierr der Armee , der
Marine , der Schutztruppe und des Beurlaubtenstandes
sowie für deutsche Offiziere z. 2 . und a . D . und Offi¬
ziere des Beurlaubtenstandes a . D . offen. Bedingung
ist, daß ihnen das Recht zustrht Uniform zu tragen . An
der Grupp « 2 können nur solche Offiziere teilnehmen ,
die noch keinen Preis in einem Fechtturnier erhalten
haben und die bei der Militärturnanstalt keine Aus¬
bildung oder eine Ausbildung von weniger als zwei
Kursen genossen haben . Die dritte Gruppe des Fecht -
turniers ist den Kadetten Vorbehalten . Der Endtermin
der Nennungen , die an den Vorsitzenden des Dresdener
Offizier -Fechtklubs , Hauptmann Eckardt in Dresden -
Neustadt , gerichtet werden müssen, ist auf den 20 . No¬
vember festgesetzt. Es werden beim Turnier zunächst
Unterabteilungen gebildet , die aus 7 bis 10 Teil¬
nehmern bestehen und in denen jeder Fechter nachei¬
nander gegen zwei Gegner zu fechten hat . Durch diese
Vvrkämpse wird die Auswahl der für den Endkampf
befähigten Fechter getroffen . Bon jeder Unterabteilung
werden die drei bis vier besten Fechter zu dem End¬
kampf zugelasien . In dem Endkampf hat jeder Be¬
teiligte mit allen Teilnehmern seiner Hauptgruppe zu
kämpfen . Am Schluffe des Turniers ist ein Schau¬
fechten vorgesehen , das von den siegreichen Offizieren
veranstaltet werden wird . Nach dem Schaufechten wer¬
den die Preise verteilt , die ausschließlich in Ehrenprei¬
sen bestehen . Es ist bestimmt worden , daß jeder Fech¬
ter nur einen ersten Preis erhalten kann . Erwirbt er
noch einen zweiten ersten Preis von der anderen
Gruppe , dann bekommt er hier nur einen zweiten
Preis verliehen .

Lies uud Las.
Tin Bräutigam , der mit dem Bat « seiner Braut

durchbrennk . Zwei heldenhafte Vertreter des „star¬
ken Geschlechtŝ scheinen rin Kaufmann und sein zu¬
künftiger Schwiegersohn Dr . Bela Körzy aus einer
kleinen Stadt Ungarns zu sein. Vor kurzer Zeit fand
die Verlobung des jungen Arztes in dem Hause des
Kaufmanns in Budapest statt . Seit diesem Tage
war der junge „ glückliche

^
Bräutigam sehr nieder¬

gedrückt und verriet seinen Bekannten , daß die Ver¬
lobung ihm nicht große Freude mache . Seine Braut
sei zu herrisch veranlagt und gestatte ihm nicht ohne
ihren Willen den Mund auszumachen . Besonders
habe ihm ein Umstand vor der Ehe Furcht gemacht ,
den er bei der Verlobung erlebt habe . Seine zu¬
künftige Schwiegermutter sei völlig Herrin im Hause
und ihr Gatte wage kaum zu atmen . Am Ber -
lobungsfeste kam plötzlich Punkt halb 10 Uhr die
Magd mit einem brennenden Licht ins Zimmer und
erklärte der Hausfrau , daß das Bett für den Herrn
gemacht sei . In diesem Augenblick warf die Haus¬
frau ihrem Gatten einen gebieterischen Blick zu , der
sich daraufhin , ohne auch nur einen Widerspruch zu
wagen , wortlos erhob , sich von den Gästen verabschie¬
dete und schlafen ging . Die Hausherrin bat die da¬
bleibenden Gäste , sich durchaus nicht stören zu las¬
sen , da es seit ihrer Verheiratung ihr Wunsch sei,
daß ihr Gatte pünktlich um halb 10 Uhr schlafen
gehe , weil er am nächsten Tage zu arbeiten habe .
An diesem Befehl ändere sie auch nicht das geringste ,
wenn Gäste im Hause sind . Seine Braut habe ihm
dabei zugeflüstert , daß sie es mit ihm eben so halten
wolle . Der Bräutigam als Pantoffelheld war von
diesem Tage an ein ganz anderer . Er stöhnte und
seufzte und wagte doch aus Angst vor seiner herrischen
Braut , die völlig ihrer Mutter nachkam , nicht, die
Verlobung aufzulösen oder ihr seinen Willen ent¬
gegenzusetzen . Vor wenigen Tagen herrschte im Hause

Stierfechter gute und fromme Christen , die in einer znr
Arena gehörigen Kapelle sich durch Gebet und Kommu¬
nion die Kraft zum Kamps holen . Ist so für die Seele
auf das beste gesorgt, so sticket bei oft eintretenden Un-
glücksfällm der Körper die notwendige Pflege in dem
mit dem Zirkus verbundenen Hospital .

245 feste Zirkusse mit Raum für Iffz Millionen Zu¬
schauer gibt es in Spanien , und Südfrankreich hat deren
37 , darunter die beiden alten Römerbauten in Nlmes und
Arles ; während ober in Frankreich nur selten Kämpfe
stattsinden, sind in Mittel - und Sudspanicn im Sommer
die Armen jeden Sonn - und Festtag von einer schau¬
lustigen Menge besetzt.

Es gibt viele Spanier , die das Stiergcfecht verab¬
scheuen — auch das Königspaar zählt nicht zu seinen
Freunden —, und wir haben überall beobachten können,
M die Frauen aus dem Volke den Arenen fern bleiben.
Die Mehrzahl des Volkes aber und besonders die Jugend
mag den angenehmen Nervenkitzel, der mit den spannen¬
den , wechseloollen Austritten verbunden ist mck der seinen
Höhepunkt erreicht, wenn Meiischenblut fließt, nicht ent¬
behren , feiert den geschickten Kämpfer und überschüttet
chn mit Ehren und Reichtum .

Und der Fremde ? Es sind nur wenige , die gleich uns
gegen das grausame Spiel durch Verlassen der Arena
vor Hinschlachtung aller sechs Opfer protestieren : im Gegen¬
teil, man harrt ans und — wiederholt dm Besuch.

Leiderhörten wir , daß auch deutsche Frauen und Mädchen
Gefallen an den Kämpfen finden.

In Spanien waren die Stiergefechte bis zum 18 . Jahr¬
hundert der Ritterschaft Vorbehalten, sie fanden in Madrid
bis zur Erbauung des ersten festen Zirkus im Jahre 1744
auf einem großen Platze inmitten der Stadt , der Plaza
Mayor , statt , wobei die Balkone der mit Kolonnaden ver-
Aenen Häuser als Zuschauerlogen dienen mußten und
Raum für 50000 Zuschauer hergaben. Turniere , Heilig¬

sprechungen, Stierkämpfe wechselten ab mil Hinrichtungen
und Ailtodafäs .

Man konnte viel vertragen ! Am 30. Juni 1680 wurden
von 80 Angeschuldigtrn 21 Personen lebendig verbrannt ,
König Karl U ., seine Gemahlin , der gesamte Hofstaat
und eine schaulustige Menge weideten sich 12 Stunden lang
au diesem Schauspiel !

Huste scheu dieselben Häuser auf einen mit schönen An¬
lagen gezierten Platz , d ssm Mitte ein Reiterdenkmal
Philipps lil - aus dem Jahre 1613 schmück, das 1848
hier aufgestellte Meisterwerk Giovanni da Bolognas .

Unweit dieses Platzes in der Calle Mayor verewigt ein
Denkmal die Erinnerung an den Tod von 28 Soldaten
und Zuschauern , die an dieser Stelle am 31. Mai 1 ! 06
durch die Bombe , die dem von der Trauung in der Kirche
San Jerrmimo el Real zurückkehrrndm KSnigSpaar galt ,
zu Tode getroffen wurden .

Von hier sind es nur wenige Schritte bis zum Königs -
palast , einem großartigen Bauwerk aus Granit , das sich
auf der Höhe ziemlich steil über dem Abhang , in dessen
Grund der vom Maivanares begrenzte Schloßgartrn liegt,
erhebt und dessen Anblick besonders von der Flußseite aus
imponiert .

In den Jahren 1738—1764 mit einem Kostenaufwand
von 74 Millionen Peseten erbaut , überrascht daS Schloß
durch seine gewaltige Ausdehnung und seine modernen
Rcnaissanceformm .

Lecker sind die mit verschwenderischemLuxus auSgestattcten
Jnnrnräiime von der Besichtigung ausgeschlossen, dagegen
kann sich jedermann nach Belieben in den offenen Höfen
und den Bogengängen , die den Blick auf die tief unten
liegenden Parkanlagen gestatten , tummeln .

Dem Fremden zugänglich sind die Caballerizas , ein
burgartigÄ Gebäude unterhalb der Nordfasfade des
Schlosses, mit prachtvollen Pferden , die jeden Kenner in
Entzücken versetzen , jeden Nichtkenner aber wegen ihrer
Zahl und Formrnschönhrit erstannen kaffen werden .

Dann aber auch die Armeria , die weltberühmte Waffm -
sammlung der spanischen Könige, zu deren Vervollständigung
all« Herrscher seit 300 Jahren beigetragen haben .

Man sieht außer prächtigen Rüstungen und Waffen
aller Art , die besonders noch wegen der Ramm ihrer einstigen
Träger interessieren,Zelte, Sänften , Schiffslaternen , Fahnen ,
mancherlei Beutestücke und, als merkwürdige Mundstücke aus
Toledo , Geschmeide westgotischer Könige.

Im äußern Schloßhofe findet täglich die Wachtparade
statt . Wir sahen Abteilungen von Kavallerie , Infanterie
und Artillerie mit ihren Geschützenanrücken und Aufstellung
nehmen , dir Musik von zwei Musikkorps , die abwechselnd
spielten, schallte über den weiten Hof , aber der König
zeigte sich nicht .

Der spanische Königshof gilt als der zeremoniellst« der
Erbe ; das mag für besondere Gelegenheiten zutreffen , für
gewöhnlich gibt sich der König ungezwungen.

Wir selbst waren vor einigen Jahren Zeugen seines
jeder Etikette abholden Auftretens ; es war in Santa
Cruz de Teneriffa und der erste Besuch, den ein spanischer
König, der übrigens auch dm Titel »König von dm Kana¬
rischen Inseln " führt , jemals dieser Inselwelt abstattete .

Bei seiner Ankunft freudig, aber nicht begeistert von der
Bevölkerung begrüßt, bewegte sich der König zwanglos
unter der durch keinerlei Polizennaßregrln in Schach ge¬
haltenen Menge . Niemand wehrte es uns , der in dem
kleinen , schnell mit einfachen M tteln hergenchteten Emp -
fangspaoillon stattfindenden Begrüßung beizuwohncn.

Die Huldigungen nahm der Herrscher mebr verlegen
als selbstbewußt entgegen, und mit bewundernswerter
Geduld hielt er einigen fast ungezogen aufdringlichen
Photographen stand , dir ihm ungeniert den Eintritt in die
Arena erschwerten, wo volkseigentümliche Festspiele und
Sitten gezeigt wurden, während drei Musikkorps gleich¬
zeitig und ohne Rücksicht aufeinander ein Musikstück spielten,
das wahrscheinlich die Nationalhymne sein sollte. Es gab

einen Heidenlärm , in dem vereinzelte Rust , Viv » vl rv ^
hoffnungslos untcrgingen ! —

DaS , was Madrid vor allen Städten der Erde voraus
hat und weswegen es in erster Linie von Fremden aller
Völker ausgesucht wird , liegt am Prado , der oft besungenen ,
früher beliebtesten Promenade der Stadt .

Hinter prächtigen Zedern versteck, erhebt sich das Museo
del Prado mit dm köstlichsten Perlen der Malerei . Bilder¬
schönheit läßt sich nicht mit Worten schildem, mögen daher
trockene Zahlen von dem Reichtum, dm die Museums -
manrrn umschließen, einen Begriff geben.

Hier hängen 64 Velasquez, 60 Murillos , 62 Rubens ,40 Tizians , 27 Tintorrttos , 21 van Dyks , 70 Terriers ,10 Raphaels , viele Riberas , Gnido Rems , Goyas ,
Correagws , JordacnS , Poufsirrs , Rembrandts und Dürers !

Daß man aber immer wieder seine Schritte zu dm ge¬
weihten Sälen lercken wirb , in denen des großen Velasquez
Werke glänzen, liegt wohl weniger an der alle andern
Bilder überragenden künstlerischen BchmrdlimgseinerTafelnals an dem Umstande, daß der geniu » tooi zu uns spricht,
daß man in dielen Sälen einenHauchvon Spaniens Blütezeit
der Kunst verspürt , daß hier die Großen ihrer Zeit mit
einer durch innerliches Empfinden verfeinerten, fast photo¬
graphischen Treue auf uns herabblicken und Stunden herr¬
lichen Gmießens erlebm lassen .

Waren die religiösenWerke eines Mnrillo in seiner Vater¬
stadt Sevilla am besten zu bewundern, so müssen wir die
Bilder seines großen Landsmannes , des feinen , verwöhnten
Hofmalers Philwps I V ., in der Hauptstadt , wo sie ent¬
standen mck erlebt find, gesehen haben.

Mögen in Madrid gesammelte Beobachtungen und Er¬
fahrungen in der Kette vielgestaltiger Reisccrmnenmgcn
auch zu einem unscheinbarm Ringlein zusammmschnnnpsen ,dem Freunde schöner Bilder wird die Stadt , als Hüterin
des Prado -Musemns , stets ein kostbarer Edelstein bleiben
müssen.

S



des Budapester Kaufmanns große Aufregung. Der
Bräutigam war am Tage vorher zu Besuch gekom¬
men, und um halb 10 Uhr mußten beide Männer
schlafen gehen , während die Damen sich noch am
Kartenspiel ergötzten. Am nächsten Morgen waren
beide um 7 Uhr noch nicht aufgestanden, trotzdem es
ihnen streng angesagt worden war . So etwas war
noch nicht dagewesen . Die Frau des Hauses raste
vor Wut darüber , daß ihr Mann anscheinend seinen
eigenen Willen betätigt hatte . Und die Braut war
nicht minder wütend. Sie schickten die Magd hinauf,
um die beiden Schuldigen zu sich zu zitieren und ihnen
durch eine gepfefferte Gardinenpredigt die Lust an
der weiteren Betätigung ihres freien Willens zu be¬
nehmen. Sprachlos kam die Magd zurück und er¬
klärte, daß das Zimmer leer sei . Der Bräutigam
hatte den Vater seiner Braut entführt, während sonst
im allgemeinen bei Entführungen die Braut selbst der
leidende Teil ist. Hier war es aber anders . Allein
hatte der Bräutigam wohl nicht den Mut , sich seinem
zukünftigen Wachtmeister zu entziehen und verstand
es , seinen künftigen Schwiegervater dazu zu über¬
reden, der wohl mehr tot als lebendig diesem Wunsche
nachgegeben haben mag. Tatsache aber ist, daß die
beiden verschwunden sind . Man kann ihnen jedenfalls
dazu gratulieren , was sie erleben werden, wenn sie
von den beiden Angehörigen des „schwachen" Ge¬
schlechts wiedergefunden werden.

Lilerakur.
Hamerlings sämtliche Werke in 16 Bänden . Mit

Lebensbild und Einleitungen herausgegeben von Prof .
Dr . M . M . Rabenlechner. In 4 Leinenbänden 10 -4l.
Feine Ausgabe 14 -4t . Luxus-Ausgabe 18 -4t. — Von
dieser ersten wirklichen Volksausgabe liegt heute der
1 . Band vor . Der Herausgeber Rabenlechner hat be¬
reits durch verschiedene Hamerlingschriften seinen Be¬
fähigungsnachweis geliefert : er bietet im 1 . Band eine
Würdigung von Hamerlings Leben und Schaffen;
kurz und gut. Die Kürze war Pflicht , denn im 13.
Bande erscheint ja Hamerlings schöne und treue Selbst¬
biographie „Stationen meiner Lebenspilgerschaft".
Rabenlechner will nicht dm Dichter um jeden Preis
erheben , aber er will Hm zu dem ihm noch versagten
Platze verhelfen .

Unser Reichstag. Was ist im Reichstag los? Wie
arbeitet er ? Wie lebt man dort? Worüber lacht
man ? Farbige Skizzen , di« jeder lesen muh . Von
Hugo Frenz . (Preis 0,78 -4l .) Leipzig, Hof -Verlags¬
buchhandlung Edmund Demme. — Im Reichstage
wird das Schicksal des deutschen Volkes geschmiedet.
Wer kennt das Leben und Treiben in dem steinernen
Reichshause ? Nur einige wenige, die in ihm ein - und
ausgehenl Und doch ist es voll fesselnder Einzelbilder,
welche jeden Staatsbürger interessieren, ja es ist eine
Aufklärung darüber sogar unbedingt notwendig, und
augenblicklich, wo wir vor einer Neuwahl stehen , dürfte
das Thema erst reckst hochaktuell sein, weshalb die
Lektüre der billigen Schrift jedermann empfohlen wer¬
den kann .

Abenteuergeschichten . Vier Erzählungen von
Friedrich Gerstäcker. Bearbeitet von Paul Weig¬

lin. — Inhalt : Das Fort an der Salzsurt . — Die
Goldsucher. — Die Moderatoren in Texas . — Der
Schiffszimmermann . Mit 16 schwarzen Textabbil¬
dungen und 4 farbigen Einschaltbildern von S . von
Suchodolski . (Lebensbücher der Jugend , Bd . 12 .)
Verlag von George Westermann in Braunschweig.
— Geb. -4t 12.50. Gerstäckers Erzählungen befrie¬
digen mit ihrem starken Erlebnisgehalt und ihrer
spannenden Handlung die gern in ferne Lande
schweifende Phantasie unsrer Jugend und ihre un¬
ausrottbare Lust an gefahrvollen Abenteuern . Ger¬
stäcker erhebt sich Kraft seiner Gabe anschaulicher
und lebendiger Schilderung hoch über die geläufige
Abenteuerliteratur und vermag über die Knaben¬
jahre hinaus auch ältere Leser zu fesseln und zu
erfreuen .

Mann und Frau von I . Raunkiaer . Einzige
autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen von
Pauline Klaiber. Preis geh . 1 .20 -4t , geb . 2 -4t
(W . Kohlhammer, Verlag in Stuttgart ) . Von die¬
sem prächtigen Buch, das zuerst in Dänemark er¬
schien und dort in vielen Tausenden von Exemplaren
verkauft wurde, ist nun auch eine vortreffliche deutsche
Uebersetzung aus der Feder der bekannten Ueber -
setzerin der Werke „Selma Lagerlöfs" erschienen .
Aeußerst feinsinnige und von tiefem Empfinden ge¬
tragene Betrachtungen sind es, die in diesem Buche
in einer edlen und kraftvollen Sprache über das Zu¬
sammenleben von Mann und Frau dem Leser ent¬
gegentreten. In bunten Bildern zieht der gemeinsame
Lebensweg eines Ehepaares , durch die Freuden und
Leiden des täglichen Lebens, an unserem Auge
vorüber und geradezu meisterhaft ist es dieser Feder
gelungen, die gegenseitigen seelischen Empfindungen
von Mann und Weib in Worte zu kleiden. Stau¬
nend steht der Leser vor sich das Seelenleben von
Mann und Weib, sieht einen Kamps kämpfen zweier
Seelen um die richtige Erkenntnis des gegenseitigen
Jchs . Einen tiefen Blick in die menschliche Psyche
muß derjenige getan haben, der das Seelenleben von
Mann und Frau so herrlich zu schildern versteht , und
kraft des Geistes uitti der dichterischen Schöpferkraft,
die hier die Feder geführt, ist es gelungen, dieses
Ringen zweier Seelen um dauernde Harmonie so zu
schildern , daß alle , die das Büchlein lesen, dauern¬
den Gewinn davon haben werden. Möge diesem
Buche eine weite Verbreitung in unserem deutschen
Volke beschicken, ja möge es bald in jeder deutschen
Familie zu finden sein .

Faustulus. Erzählung von Otto Hauser . Preis
geheftet °4l 2 .—, gebunden -4t 3.—. Stuttgart , Ver¬
lag von Adolf Bonz L Co . — „Faustulus " schließt sich
an „Lucidor den Unglücklichen" und „Spinoza "

, Otto
Hausers am allgemeinsten anerkannte und auch in
mehrere fremde Sprachen übersetzt« Erzählungen an,
wenigstens was die leicht altertümlich getönte Sprache
betrifft. Die alle Zeit wird schon durch sie herauf-
beschworen . Faustulus ist der Sohn des berufenen
Doktor Faustus und der Helena aus Griechenland . Das
älteste Faustbuch meldet von der Existenz eines Soh¬
nes der beiden , Justus Faust, und daß er jung gestor¬
ben sei , mehr nicht. Es war sonach alles zu schaffen.
Und der Dichter hat diese Freiheit zu nützen gewußt
und seine Phantasie und Dattstellungskunst aufs reichste
erprobt . Szenen , wie die nächtliche Verbrennung des

Pesthauses, wie die Beschwörring der falschen Helena ,
Porträts , wie die des Bamberger Bischofs und Kaiser
Karls V. werden unvergessen bleiben . Szenen und
Gestalten aber werden symbolhaft geschaut und weisen
über ihre Zeitlichkeit hinaus . Dieser Hauch des Ewi¬
gen vor ollem kennzeichnet Otto Hausers Schöpfungen
und bedingt ihre Wirkung aus den verstehenden Leser .
Und der tiefer Horchende wich hier herausmerken, daß
dieses Buch mehr ist als eine Dichtung : ein Bekennt¬
nis . Und wenn gesagt wurde, daß jeder Dichter seinen
„Faust" schreibe, so hat Otto Hauser den seinen im
„Faustulus " gegeben .
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